
den Vogel elwa nur leihvveise besessen habe, vermag ich iiicht anzu-

nehmen, da seine ausnehraende Freude iiber die Acquisition dieses

seltnen Vogels mir noch ganz lebhaft im Gedachtnisse geblieben ist.

Ein weiterer Aufschluss iiber den Verblelb des Natterer'schen Exem-
plars wiirde die Aufhellung der Sache wesenllich fordern; vielleicht

konnte Herr von Pelzein in Wien , dem wir schon viele interessante

Aufschlusse iiber die Natlerer'sche Hinterlassenschaft zu danken haben,

auch hierzu beitragen, und criaubt sich denselben urn giilige Millheiiung

hiermit freundlichst zu ersuchen der Herausgeber.

jliesH nsh m Atii'. ,9dril txlimtil Jio(!ni?')l9i) 'lib CS8; BleeqlJ ni iloua

Sleitttn M^u&otttmtrti Meissn. und Schini: in Bayern brtt-

tend. — Naumann erwahnt, dass die weissflugelige Seeschwalbe sehr

wahrscheinlich schon bei Aliisdorf in Sachsen gebrijtel hat, (Bd. Xi

S. 225.) Ein iiber jeden Zweifei erhabener, beglaubigter Fall vom
Briiten dieses siidosllichen Vogels innerhalh der Grenzen Deutschland*

ist meines Wissens noch nicht bekannl geworden; um so mehr freuj

es mich einen solchen miltheilen zu konnen.

nov In demselben grossen Weiher-Complexe der koniglich bayerischen

Laiidgerichte Herzogenaurach und HOchstadl a. d. A., Ressierungsbezirk

Oberfranken , den ich in meinen Jahresberichlen so ofl schon erwahnt

habe und in vvelchem im Sommer 1854 die weissbSrlige Seeschwalbe,

Sterna levcopareia Nalt. , in einem Paare auf dem Slrittweiher nriler

schwarzen Seeschwalben gebriitet balte, war von den im letzten Friih-

jahre auf dem Zuge durch die hiesige Gegend gekommenen weissbar-

tigen und weissfliigeligen Seeschwalben ein Parchen der lelzteren ru-

zuriickgeblieben und briitete unter einer grossen Schaar schwarzer

Gattungsverwandter, Sterna nigra Briss., auf dem Blatlerweiher, wel-

cher im vorigen Jahre trocken gelcgen, heuer durch iippigst wucherndes

Schwadengras cine wahre Wiistenei und der Hauplpriitepiatz der See-

schwalben geworden ist. Die Jungen fliegen gegenwartig mit den

Alten umher und wurde heute in meinem Beisein das alte Weibchen

geschossen. Die Jungen wiirden im Fluge von denen der gemeinen

schwarzen Art nicht leicht zu unterscheiden sein, wenn nicht der schwarze

Streif auf der Unterseite der Fliigel sie auf den ersten Blick kenntlich

machte. Das Weibchen wurde, ohne dass ich es hindern konnte, und

noch dazu in ziemlicher Nahe rait Nro. 5 zu Schanden geschossen. Dem
iibrig gebliebenen Gatten und den Jungen lasse ich kein Leid Ihun.

Vielleicht kehren sie im Dacbsten Jahrp wiedef und. maohen bei giin>

isiBlisW gesQ ^nadsildsg islqmsxa onasswi^ rf9ilbn9»d ailijisfl n'vn
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stigen Witterung:sverhaltnissen in grosserer Zahl wieder auf hiesigea

Weihern ihre Brut.

Neuhaus bei Hochstadt a/A., dea 36. Juli 1859. us

-u . in;i;iii-)iiv» i-ju i-j.i.:- iriciiH: . >H .
im ilii ji . jEfarrer JackeJ.yi')

!i 'liiiiuii) null lilii nnuv>"'ll if>s( "iii:! mim <:--Bb .ifl'l //

Das VeriinKiueken der melaeen Sturclte i. <I. 1S5A,
wo ein sehr iiefliger Sturm bei ihrer Wiederkehr aus dem Siiden sie

massenweise nach Westen bis iiber das Ueer.trieb, sie daan in dasselbe

hinabfvarf und so erlianlile, — sclieint diejenigen , welche mehr im

Norden voo uiis zu Uause gehdrten, noch sciilimroer betrolTen zu haben,

als die des nordiichen Deu tsch la nd s. In Bezug auf Schwe-
den, wo sie zwar niclit eben wait nordwarts hinaufgelien , im Siiden

aber slellenweise ausserst zahlreich sind, fiilirt Niisson aus der Provinz

Schonen folgendes Beispiel an:

„In dem Walde von Oerup, wo es friiher ungefahr 80 Slorchnester,

mitbin 80 Paar Storche gab, fanden sich i. J. 1856 nur 5 Stiici(, also

2' 2 Paar vor. Im foigenden Jahre, 1857, batten sie angefangen zu-

zunehmen, und zwar bis zu 6 Nestern, also zu 6 Paaren." [Demnach

betrug die Zunahme nur so viel, wie die Nachliommenschatt der beiden

beciienden Paare aus dem Jahre vorher.] ,Diese Verminderung wurde

i. J. 1856 iiberall wabrgenommen. In der Gegend von Nbbbelof z. B.

gab es damals weil und breit umher nur Ein bewohntes Slorchnest."

Sliand. Fauna, Fogl. II, S. 170.
, Gloger.

n^/sdsil inii b-goY issnu liliuirt Niuloif ,b(1

Eiln Ifontent aiu« df«ni Eiebeii einea Wasae'raHiWfitsEcr-
pmttnKH, — Cinctus aquaiictis nistet zweifelsohne an der Oos — in

der Nahe der Colonadenbriicite und des HOtel d'Anglelerre — mitten

in der Stadt selbsl; denn das Parchen war den ganzen Sommer an der-

selben Stelle anzutrefTen, — auch verschwand es stets in einen vei^

decklen Seitenkanal , dessen 5 Fuss hohe OeiTnung mit Ranken Uber-

wachscn war.

Hit der grossten Ungenirtheit treiben beide Viigel ihr mulhwilliges

Taucherspicl vor unseren .4ugen.

Uer Eine stilrzl sich kopfuber in die klare Fluth, verschwindet

15 bis 20 Secunden, kommt mit einer sich kriimmenden Larve im

Schnabel zum Vurschein, halt sich mit gehobenem Schwanze noch einige

Zeit schwimmcnd auF der Oberfliichc und flicgt dann mit weit vor-

geslrccktem in die HOhe gerichlctem Kopfe, ausgebrciteli'm Schwanze

und ctwas hjlngcndcn FUssen im schncllen „eisvogelarligen" Fluge davon.

Der Andere sitzt auf einem kaum aus dem Wasser hervorsekenden

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Journal für Ornithologie

Jahr/Year: 1860

Band/Volume: 8_1860

Autor(en)/Author(s): Jäckel Andreas Johannes

Artikel/Article: Sterna leucoptera Meissn. 300-301

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20805
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=48843
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=278822



